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Generation ohne X

Opel Grandland
Preis: ab Euro 30.249,-
Verbrauch: 6,4 Liter*
Leistung: 96 kW/130 PS
Max. Geschw.: 188 km/h
Abmessungen: 
4477/1906/1609 mm  
Gewicht: 1461 kg
In drei Worten: Fast ein 
Schnäppchen  
 *Werksangabe

Testwagen vom Autohaus Fior in 
Kapfenberg und Leoben

Autotest. Der neue Opel Grandland 
überzeugt mit neuem Gesicht und 
innerlicher Frischzellenkur.

Nun bringt Opel also auch den 
Grandland in überarbeiteter 
Form auf den Markt. Das neue 
Gesicht kennt man bereits von 
Crossland und Mokka, und 
auch der neu aufgelegte Astra 
verfügt über die gleiche Front. 
Das „X“ im Namen des Vorgän-
gers ist verschwunden, dafür 
wirkt der Schriftzug „Grand-
land“, der in großen Lettern 
am Heck prangt, selbstbewusst 
und wesentlich dynamischer 
als früher. 
Aufgefrischt. Auch innen haben 
die Designer das SUV ordent-
lich aufgefrischt. Schon bei-
nahe schlicht wirkt die Inst-
rumentierung mit dem neuen 
Display, das den Fahrer mit 
den verschiedensten Anzei-
gen versorgt. Auch die Sprach-
steuerung soll nun besser 
funktionieren, auf jeden Fall 
ein Upgrade ist die händische 
Bedienung, die dank des Ver-

zichtes auf eine überbordende 
Digitalisierung einfach über 
Tasten und Regler zu erledi-
gen ist. Ein erwähnenswerter 
Sicherheitsgewinn ist zudem 
das neue LED-Licht, das mit  
84 Leuchtdioden je Schein-
werfer die Fahrbahn und auch 
deren Ränder optimal aus-
leuchtet. Die Matrixfunktion 
verhindert dabei, dass der Ge-
genverkehr und vorausfahren-
de Verkehrsteilnehmer über 
den Rückspiegel geblendet 
werden. Das in unserem Test-
wagen vom Autohaus Fior in 
Kapfenberg und Leoben ver-
baute 1100 Euro teure „Sicht 

und Licht“-Paket ist auf jeden 
Fall eine hervorragende In-
vestition. Ebenfalls praktisch 
ist das elektrische Öffnen und 
Schließen der Heckklappe, das 
sowohl per Knopfdruck als 
auch über Gestensteuerung 
funktioniert.
Schlüssellos. Das Einsteigen in 
den neuen Opel Grandland er-
folgt in der von uns gefahrenen 
GS Line schlüssellos, und auch 
der Motor startet per Knopf-
druck. Hat man Platz genom-
men, freut man sich über die 
großzügigen Platzverhältnisse 
und die Ergositze, kurz „AGR“, 
die quasi wie ein Maßanzug 
sitzen. Auch im Fond herrscht 
kein Platzmangel, selbst große 
Mitfahrer finden genug Raum 
für Kopf und Beine. 
Ausdauernd. Nach dem Druck 
auf die Starttaste schnurrt das 
130 PS starke Aggregat ange-
nehm ruhig vor sich hin. Das 
Achtgang-Automatik-Getrie-
be schaltet geschmeidig und 
exakt, während der 1,2 Liter 
große Dreizylinder erstaun-

lich leichtes Spiel mit dem 
1,4-Tonner hat. Die Lenkung 
ist leichtgängig, das Fahrgefühl 
sehr vertraut und angenehm. 
Ebenfalls nicht zu verachten 
ist das Drehmoment von 230 
Nm, vor allem, weil sie schon 
bei 1750 Umdrehungen anlie-
gen, was auch dem Verbrauch 
zugute kommt. Im Schnitt be-
wegt man den Grandland mit 
rund 6,5 Litern auf 100 Kilome-
tern, und bei 53 Litern Tank-
inhalt reicht das eine ganze 
Weile ohne Tankstopp. Sollte 
man zwischendurch Lust ver-
spüren, das Gaspedal ordent-
lich durchzutreten, braucht 
der Opel rund zehn Sekunden 
auf Tempo 100, Schluss ist erst 
bei 188 km/h. Trotz hohem 
Schwerpunkt fühlt sich das 
SUV auch in den Kurven sicht-
lich wohl, und auch die Brem-
sen reagieren sehr zackig. 
Plug-in-Option. Unterm Strich ist 
der Grandland ein guter und 
günstiger Begleiter im Alltag 
ohne große Schwächen. Die 
Motorenpalette umfasst einen 
Benziner und einen Diesel mit 
je 130 PS sowie zwei Plug-In-
Hybride mit 224 bzw. 300 PS 
Systemleistung. Die von uns 
gefahrene GS Line kommt auf 
einen Listenpreis von 36.869 
Euro ohne Extras. Mit einem 
Einstiegspreis von 30.249 Euro 
könnte der Grandland sogar 
fast als Schnäppchen durchge-
hen.

Die Achtgang-Automatik verrichtet 
ihre Arbeit effizient und geschmeidig.

Das neue Opel-Gesicht steht dem SUV 
ausgezeichnet. alle Fotos: PA

Aufgeräumt und übersichtlich zeigt sich das Cockpit. Stets 
sympathisch: Klimatisierung klassisch per Drehregler.

Recht cool im Abgang. Das Klischee vom Heck als Design-
Achillesferse von SUVs mag der Grandland nicht erfüllen.
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Steiermark. proHolz und die 
Obersteirische Rundschau 
verlosen 20 „Klimawender“. 

Allzu viele Trümpfe hat die 
Menschheit im Kampf gegen 
den Klimawandel nicht in der 
Hand. Zu den wenigen, die 
tatsächlich stechen, gehört 
aber definitiv das Holz. Der in 
vielerlei Hinsicht geniale Stoff 
bindet während seines Wachs-
tums das Treibhausgas CO2 
und lässt es auch als verarbei-
tetes Holzprodukt nicht mehr 
los. „Wenn’s jeder tut, wird’s 

„Bitte wenden, bevor es zu heiß wird“

Witzig 
benanntes 
Utensil mit 
ernstem 
Hintergrund: 
Der „Klima-
wender“ aus 
Kirschholz.
 Foto: KD

Klima gut“, lautet daher eines 
der Mottos, mit denen die Ge-
schäftsführerin von proHolz 
Steiermark Doris Stiksl zu ver-
stärktem Holzeinsatz in allen 
Lebensbereichen aufruft. 
Und was könnte besser da-
ran erinnern als ein Alltags-
Utensil, das man mit großer 
Selbstverständlichkeit regel-
mäßig zur Hand nimmt! Ein 
Pfannenwender beispielsweise 
– oft genug besteht so ein Ding 
ja unnötigerweise aus Plastik. 

Der „Klimawender“ von pro-
Holz hingegen ist 100 Prozent 
Kirschholz, und er transpor-
tiert treffend die Botschaft: 
„Bitte wenden, bevor es zu heiß 
wird!“ proHolz Steiermark stellt 
der Obersteirischen Rund-
schau 20 Stück des originell ge-
tauften Küchenwerkzeugs mit 
ernstem Hintergrund zur Ver-
losung unter unseren Leserin-
nen und Lesern zur Verfügung. 
Gewinnfrage und Adresse siehe 
Infokasten.

Gewinnfrage
Wir verlosen unter den richtigen 
Einsendungen 20 Pfannenwender 
aus Holz. Die Frage: Aus welchem 
Holz besteht der „Klimawender“?
Einsendungen* bis 25. Mai an:
Obersteirische Rundschau, Grazer 
Straße 11, 8600 Bruck oder  
office@rundschau-medien.at.
 *Mit vollem Namen, Adresse & Tel.Nr.

Harte Zahlen

... Hektar beträgt die aktuelle Waldfläche 
in unserem Bundesland. Bald werden es...

... sein, denn jedes Jahr kommen...

... Hektar neu hinzu! Der Holzvorrat in den 
steirischen Wäldern wächst jährlich um...

... Festmeter (= Kubikmeter). Jeder  
einzelne davon hat beim Wachsen eine 
Tonne CO2 gespeichert.

... Steirerinnen und Steirer leben entlang 
der Werschöpfungskette vom Wald.

Das 
 kann

olz

Ein Themenschwerpunkt in  
Zusammenarbeit mit proHolz Steiermark
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Leobner
Realgemeinschaft

Roseggerstraße 17 
8700 Leoben

Tel. 03842 / 42 002
Fax: 03842 / 42 002 - 90

Email: offi ce@lrg.at
Web: www.lrg.at

„Als Forstbetrieb 
wissen wir um 

die Vorteile 
von Holz – 

so wie hier bei 
einer unserer mit 

Thoma Holz100 
errichteten 
Jagdhütte.“

Für geSTIEGEneFür geSTIEGEneFür geSTIEGEne
AnsprücheAnsprüche

Küchenservice 
auf Lebenszeit

dein Steirischer Tischler ist die BESTE IDEE!

OB KÜCHE 
ODER STIEGE –

www.tischler.at
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dein Steirischer Tischler ist die BESTE IDEE!

STAATSMEISTERSTAATSMEISTER
Wolfgang RammingerWolfgang Ramminger

Harte Zahlen

Minuten dauert es, bis 
im steirischen Wald ein 
ganzes Einfamilienhaus 
nachgewachsen ist.

... 

... Festmeter Holz werden in unserem 
Land jährlich geerntet. Das beim Wachsen 
aufgenommene CO2 bleibt auch im geern-
teten und verarbeiteten Holz gebunden.

Obersteiermark. Brettsperrholz 
bringt den Holzbau ein gutes 
Stück weit nach vorn, in 
Leoben entsteht aktuell die 
modernste Produktionsstätte. 

Mit der gemeinsam mit der  
TU Graz vorangetriebenen 
Entwicklung und in der Fol-
ge der Produktion von Brett-
sperrholzelementen hat das 
Unternehmen Mayr-Melnhof 
Holz Anfang der 2000er-Jahre 
ein neues Kapitel im heimi-
schen Holzbau aufgeschlagen. 
Rund 70.000 Kubikmeter des 
innovativen Baustoffes werden 
derzeit jährlich am Standort 
Gaishorn am See hergestellt. 
Künftig werden bis zu 200.000 
Kubikmeter pro Jahr möglich 

sein, denn am Stammsitz des 
Unternehmens in Leoben-Göß 
entsteht aktuell eine topmo-
derne weitere Produktionsstät-
te samt Sortier- und Hobelwerk 
sowie einem automatisiertem 
Hochregallager für Schnittholz. 
Rund 170 Millionen Euro flie-
ßen in das Vorhaben, es ist die 
größte Investition der Firmen-
geschichte.
Über 30 Zentimeter stark. Für 
Brettsperrholz werden Bretter 
in Stärken von zwei bis vier Zen-
timeter kreuzweise geschich-
tet, verleimt und gepresst. Die 
fertigen Platten können aktuell 
bis zu 32 Zentimeter dick (in 
Leoben künftig auch mehr) 
und bis zu 55 Quadratmeter 
groß sein. MM Holz verwendet 

dafür fast ausschließlich hei-
mische Fichte, wie Wolfgang 
Juvan bei einem Rundgang 
durchs Werk in Gaishorn erläu-
tert. Der gebürtige Leobener ist 
für die Ablauforganisation und 
für Optimierungsschritte am 
Standort verantwortlich.
Zahlreiche Nutzer. Anwendung 
findet das Produkt im Holzbau 
häufig für Einfamilienhäuser, 
aber sehr stark auch für öf-
fentliche Bauten wie Schulen 
und Kindergärten sowie für 
gewerblich genutzte Gebäude. 
Ein im doppelten Wortsinn he-
rausragendes Beispiel ist das 
HoHo (Holz-Hochhaus) in der 
Wiener Seestadt Aspern. In die-
sem knapp 90 Meter hohen Bü-
roturm ist neben steirischem 

Bretter, die eine neue Bauwelt bedeuten
Brettsperrholz ein weiteres in-
novatives Produkt aus aus dem 
Joint Venture von MM Holz mit 
der Kirchdorfer Fertigteilhol-
ding verbaut: Brettsperrholz-
Beton-Verbundelemente. 
Baukasten. Ein großer Vorteil 
des Brettsperrholzes liegt da-
rin, dass es einen sehr hohen 
Vorfertigungsgrad ermöglicht. 
Einzelne Elemente können 
genau so vorbereitet werden, 
wie sie später auf der Baustel-
le benötigt werden – mit exak-
ten Winkeln, Ausnehmungen 
für Fenster und Türen sowie 
fixfertig gefrästen Installati-
onskanälen. Auf diese Art und 
Weise verlassen ganze Häuser 
gewissermaßen als Bausatz 
die Fabrik. „Wichtig ist natür-

lich die Logistik beim Verladen 
und Ausliefern“, sagt Wolfgang 
Juvan, „die Teile kommen so 
auf den LKW, dass sie später 
auf der Baustelle genau in der 
Reihenfolge entladen werden, 
in der sie gebraucht werden.“ 
Dafür geht’s an Ort und Stel-
le aber tatsächlich ruck-zuck: 
Ein Einfamilienhaus aus Brett-
sperrholz kann in zwei Tagen 
aufgestellt werden. „Unter 
den modernen Baustoffen ist 
Brettsperrholz auch der öko-
logischste“, sagt Juvan, „und 
dazu kommen seine hervor-
ragenden bauphysikalischen 
Eigenschaften.“ Denn sowohl 
hinsichtlich Schall- als auch 
Wärmedämmung bringt es das 
Material auf sehr gute Werte. 

Zudem ist es ökonomisch in 
jeder Hinsicht: Am Standort 
Gaishorn wird kein Stück auf 
Lager produziert – „Jede Platte, 
die hier hinausgeht, ist auch 
schon verkauft“, sagt Juvan.

Der Sparmarkt beim Frohnleitener Bahnhof ist nicht auf den ersten Blick als 
Holzbau erkennbar, ist er aber durch und durch. Foto: Krug

Beispiel moderner Holzarchitektur: 
Das Wohnheim Jacobinum in Leoben.
 Foto: Oberhofer

Hier ist so ziemlich jedes Produkt aus 
dem Portfolio einmal verbaut: Der MM 
Holz-Hauptsitz in Göß. F.: Morgenstern

Eindrucksvoller Beweis, wie hoch es 
mit dem Holzbau hinausgehen kann: 
Das aus MMK-Elementen gebaute 
HoHo in Wien-Aspern. F.: Baumgartner

Ausgangsmaterial fürs Brettsperrholz 
sind sägeraue Fichtenbretter. F.: Kanizaj

Fenster, Türen und sonstige Ausnehmungen werden noch im Werk herausge-
fräst, dafür geht’s dann auf der Baustelle ruck-zuck. F.: Koller

Brettsperrholz  
wird bei MM Holz bis zu  
32 Zentimeter dick hergestellt,  
im Bild eine 20-cm-Platte. F.: MM Holz

Neue Arten auf dem Vormarsch
Steiermark. Baumarten, die lan-
ge Zeit kaum zu finden waren, 
halten wieder verstärkt in un-
seren Breiten Einzug. Manche 
werden bewusst gepflanzt, an-
dere breiten sich ohne mensch-
liches Zutun aus. Die Tanne 
beispielsweise zählt zu den 
am tiefsten wurzelnden Na-
delbäumen und kann Wasser 
und Nährstoffe auch tief aus 
dem Boden holen, wodurch sie 

Trockenheit viel besser verträgt 
als etwa die Fichte. Ähnlich gut 
zurecht kommen die aus Nord-
amerika stammende Douglasie 
und als Laubbaum die Eiche. 
Letztere wird vermutlich die 
künftigen klimatischen Bedin-
gungen gut vertragen und auch 
in höheren Lagen wachsen. Als 
gegen den Klimawandel recht 
widerstandsfähiger Allrounder 
gilt zudem die Lärche.
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Ihre Zukunft! Ihr Holz Top-Job!
Bei Mayr-Melnhof Holz in Leoben und Gaishorn.

Mayr-Melnhof Holz ist eines der größten und bedeutendsten holzverarbeitenden 
Unternehmen Europas. Wir verbinden Können mit HighTech und Leidenschaft und 
leben unser Motto „Wo Ideen wachsen können“. 

Wir brauchen dringend Teamverstärkung. Wenn Sie unsere Begeisterung für Holz 
teilen, einen Top-Job in einer zukunftssicheren Branche ausüben wollen und bereit 
sind, ihre Fähigkeiten und Ihr Engagement einzubringen, sind Sie bei bei uns richtig! 

Weitere Jobs finden Sie auf unserer Homepage. 
Wir freuen uns auf Ihre Online-Bewerbung.

©
 K

an
iz

aj

Sie haben Interesse an der Arbeit 
in der Natur und teilen unsere 

Leidenschaft für langfristig nachhaltige 
Waldbewirtschaftung? 

Dann bewerben Sie sich als Jäger,  
Jägerlehrling, Förster, Forstadjunkt oder 

Forstfacharbeiter (m/w) unter:
bewerbung@mm-forst.at 

FORSTBETRIEB
FRANZ MAYR-MELNHOF-SAURAU 

Mayr-Melnhof-Straße 14, 8130 Frohnleiten 
Tel. 03126 5090, www.mm-forst.at

Am 25. April war 
„Tag des Bau-
mes“. Was tut 
die Geschäfts-
führerin von pro-
Holz Steiermark 
Doris Stiksl 
wohl zu diesem 
Anlass? Richtig, 
25 Bäumchen 
setzen. Foto: KK

„Mit einer Träne im Knopfloch“
Steiermark. Nach neun Jahren 
als Geschäftsführerin von pro-
Holz Steiermark sagt Doris 
Stiksl dem Verband der stei-
rischen Holz- und Forstwirt-
schaft heuer im August Adieu. 
„Ich habe mich entschieden, ei-
nen neuen Weg zu gehen“, sagt 
sie, „aber natürlich blicke ich 
mit einer Träne im Knopfloch 
zurück. Es sind in dieser Zeit ja 
viele gute Partnerschaften und 
auch Freundschaften entstan-
den.“ Mit großer Begeisterung 
und hohem persönlichen En-
gagement hat sich Doris Stiksl 
fürs Thema Holz in der Stei-
ermark eingesetzt. „Wir sind 
als proHolz aber nie auf Solo- 
pfaden gewandelt, sondern ha-
ben Dinge stets gemeinsam mit 
Partnern umgesetzt, unsere 

Rolle war immer eher die eines 
Geburtshelfers. Genau daraus 
konnte letztendlich auch ein 
großes und hochkompeten-
tes Netzwerk entstehen“, sagt 
Stiksl. Großen Stellenwert hat-
te dabei die Aus- und Weiter-
bildung, die steirische proHolz 
Akademie zählte bereits mehr 
als 3500 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer. „An der TU Graz 
haben wir überhaupt die erste 
Holzbauprofessur geschaffen, 
sie war Vorbild für drei weitere 
in Österreich“, so Stiksl. Und 
auch die Holz-Mittelschule in 
Graz wurde mittlerweile drei-
mal kopiert. Lehr- und Lern-
systeme wurden gemeinsam 
mit Partnern, etwa der Pädago-
gischen Hochschule, neu auf-
gestellt und weiterentwickelt.

Der bewirtschaftete Wald und 
Holz im Alltag als Klimaretter
Steiermark. Im Lauf seines 
Wachstums entzieht ein Baum 
der Umgebungsluft stetig CO2; 
und im Holz bleibt es auch, 
solange dieses nicht verrottet 
oder verbrannt wird. Das heißt, 
je mehr Holz nachwächst, 
desto besser ist’s für den Kli-
maschutz. An diesem Punkt 
spielt auch die Forstwirtschaft 
ein tragende Rolle, denn am 
stärksten ist der Zuwachs in 
gut gepflegten und nachhaltig 
bewirtschafteten Wäldern.
Auch aus Holz gefertigte Pro-
dukte binden das CO2 über ihre 
gesamte Lebensdauer. Jeder 
Tisch, jede Bodendiele, jede 
Brettsperrholzwand ist gewis-
sermaßen Teil eines „zweiten 
Waldes“, wie Richard Stralz 
sagt. Er ist Vorstandsvorsitzen-
der der Mayr Melnhof Holz 
Holding AG mit Sitz in Leoben 
und fungiert auch als Obmann 
von proHolz Österreich. 

Ein weiterer ganz wesentlicher 
Faktor ist, dass gesteigerter 
Holzeinsatz andere Rohstof-
fe ersetzt – und das wiederum 
vermeidet den CO2-Ausstoß, 
den deren Gewinnung und 
Verarbeitung verursachen wür-
den. Die aktuell pro Jahr mit 
Holz aus österreichischen Wäl-
dern hergestellten Produkte 
vermeiden allein durch diesen 
Substitutionseffekt rund acht 
Millionen Tonnen CO2. Diese 
Menge entspricht in etwa den 
CO2-Emissionen aller in ganz 
Österreich zugelassenen Pkw.

Tonne CO2 ist in jedem 
Kubikmeter verarbeitetem 
Holz gespeichert. Produkte 
aus Holz sind somit quasi 
ein „zweiter Wald“ und ein 
Trumpf für den Klimaschutz.

... 

Harte Zahl

„Den zweiten 
Wald bauen“ – 
Richard Stralz, 
Vorstandsvor-
sitzender von 
MM Holz und 
Obmann von 

proHolz Austria.
 Foto: Hoffmann

Geniale Holzjobs gesucht und gefunden

Mit proHolz 
werden Job-
suchende und 

Unternehmen 
gleichermaßen 
fündig.
Foto: AdobeStock

Unternehmen 

GENIALE
HOLZJOBS...

fi ndest Du auf www.proHolz-stmk.at
fi ndest Du auf www.proHolz-stmk.at

GENIALEGENIALE

RundRund

Steiermark. proHolz 
bietet eine umfassende 
Plattform für Jobs, 
Praktika, Lehrstellen und 
Masterarbeiten.

Arbeiten fürs gute Klima in 
gutem Klima – das ver-
sprechen die genialen 
Holzjobs in unserem 
Bundesland. Um 
den Einstieg 

in diese zukunftsträchtige Ar-
beitswelt zu erleichtern, bie-
tet proHolz Steiermark eine 
umfassende Plattform für 
Jobs, Praktika, Lehrstellen und 
Masterarbeiten, auf der man 
entsprechende Stellen fi nden, 

aber als Unternehmen 
auch anbieten kann.
Job-Plattform. „In der 
Holzbranche wird nie-
mand in Schubladen ge-

steckt – hier werden 

sie gemacht“, weiß man bei 
proHolz. Haben auch Sie ak-
tuell einen konkreten Job oder 
eine Lehrstelle ausgeschrie-
ben? Dann zögern Sie nicht 
und nutzen Sie das kostenlose 
Service dieser Job-Plattform. 
Gemeinsam mit proHolz kön-
nen Sie zudem auf diese Weise 
dabei helfen, die Holzwert-
schöpfungskette als größten 
Arbeitgeber der Steiermark 
in angemessener Form zu 
präsentieren und engagierte 
Nachwuchskräfte mit den Un-
ternehmen der Branche zu ver-
binden.
Stellenangebote. Oder bist du 
vielleicht auf der Suche nach 
einem Job, einer Lehrstelle 
oder einem Praktikum im Be-
reich Holzwirtschaft? Oder bist 
du auf der Suche nach einem 
passenden Thema für deine 
Master- oder Projektarbeit? 
Auch dann bist du hier richtig, 
denn auf der digitalen Platt-

form von proHolz warten zahl-
reiche aktuelle Stellenangebote 
aus verschiedensten Bereichen 
der Holzbranche auf dich und 
deine Expertise. 
Die Stimme für Holz. proHolz 
Steiermark ist die Stimme für 
Holz. Ziel der Initiative ist es, 
den Holzeinsatz nachhaltig 
zu steigern sowie die Vorteile 
des Bau- und Werkstoffes Holz 
nach außen zu tragen. Die 
Förderung des bewussten Ein-
satzes von Holz soll die Wert-
schöpfung im eigenen Land 
erhöhen, den Willen zu Wald-
bewirtschaftung und Holz-
verwendung verstärken und 
so auf lange Sicht die gesamte 
Holzbranche in der Steiermark 
positiv entwickeln.
Holzjobs. Eine Auswahl an geni-
alen Holzjobs fi ndest du online 
auf www.proHolz-stmk.at oder 
auch auf Seite 44 dieser Ausga-
be der Obersteirischen Rund-
schau.
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Hand, 
Hirn 
Herz fürs 
Holz.

&

Ob HolztechnikerIn oder Technische/r ZeichnerIn. Ob 
TischlerIn oder MetalltechnikerIn. Ob SägearbeiterIn 
oder Kaufmännische/r Angestellte/r. Der steirische 
Edelstoff Holz bietet sichere Arbeit, faires Gehalt und 
Zukunftschancen.

www.meinholzjob.at

Hier finden Sie die 

Unternehmen in Ihrer Region
D E I N  J O B  I N  D E R 
H O L Z I N D U S T R I E –
V O M  S Ä G E W E R K 
Z U M  M Ö B E L B A U

Steiermark. Das PEFC-Siegel 
mit den zwei Bäumen steht 
für Produkte aus nach-
haltiger Forstwirtschaft. 

Man findet es auf Küchenrol-
len, auf Spielzeug, auf Büro-
material und sogar auf ganzen 
Häusern – das PEFC-Siegel als 
Herkunftszertifikat für Holz 
aus nachhaltig bewirtschafte-
ten Wäldern aus klein struk-
turiertem Besitz. In Österreich 
werden derzeit rund 78 Prozent 
der gesamten Waldfläche, das 
sind in etwa 3,3 Millionen Hek-
tar, nach den PEFC-Standards 
bewirtschaftet. Seit 2018 steht 
der ehemalige Forstdirektor 
der Stiftung Fürst Liechtenstein 
in Kalwang Kurt Ramskogler 
als Obmann an der Spitze der 
Organsiation PEFC Austria. 
Er und sein Team festigen die 
Verankerung des heimischen 
Waldsiegels Nummer eins Jahr 
um Jahr, die Anzahl der Waldei-

Harte Zahl

... Eigentümern gehören jene Wälder, 
die in Österreich nach PEFC-Standards 
bewirtschaftet werden.

gentümer, deren Flächen nach 
PEFC-Standards bewirtschaf-
tet werden, kratzt mittlerweile 
an der 90.000er-Marke.
Junger Ankurbler. Im vergange-
nen Sommer hat Ramskog-
ler auch den Bundesleiter der 
Landjugend Österreich Mar-
tin Kubli an Bord geholt. Der 
28-jährige Murtaler arbeitet 
als Key Account Manager an 
der Festigung und am weiteren 
Ausbau des PEFC-Netzwerks. 
„PEFC ist ein Siegel, dass die 
nachhaltige Waldwirtschaft 
garantiert und auf Produkten 
sichtbar macht“, sagt Kubli 

Martin Kubli 
verstärkt seit 
vergangenem 
Jahr das Team 
von PEFC 
Austria.  Foto: KK

und fügt an: „Die Kunden ver-
langen zurecht nach Transpa-
renz, PEFC steht ganz klar für 
die kleinstrukturierte Forst-
wirtschaft. Rund die Hälfte der 
österreichischen Waldfläche 
wird von Kleinwaldbesitzern 
bewirtschaftet.“ Nahe liegt 
folgend auch eine gute Part-
nerschaft mit den Waldverbän-
den, die als Holzvermarkter im 
bäuerlichen Eigentum für die 
Familienforstwirtschaft von 
zentraler wirtschaftlicher Be-
deutung sind. „Der Wald spielt 
für unsere bäuerlichen Betrie-
be eine zentrale Rolle“, sagt der 
Obmann des Waldverbandes 
Leoben Andreas Steinegger, 
„er ist Garant für Einkommen, 
ist biodivers und schützt durch 
Bewirtschaftung unser Klima. 
Durch die PEFC Regionen-Zer-

„Kunden verlangen    zurecht nach Transparenz“

tifizierung wird das Ökosystem 
über die Betriebsgrenzen hin-
weg bedacht.“ Und er fügt an: 
„Als Bauer bin ich auch Kon-
sument, achte beim Einkauf 
auf das PEFC-Zeichen und un-
terstütze so nachhaltige Wald-
wirtschaft und Arbeitsplätze in 
meiner Region.“
Hochalpiner Partner. „Über die 
Zertifizierung wollen wir die 
Wertschöpfungskette erwei-
tern und zugleich Bewusstsein 
für die Wertigkeit schaffen“, 
sagt Kubli. Speziell auch dort, 
wo sich Zusammenhänge 
vielleicht erst auf den zwei-
ten Blick erschließen: Partner 
von PEFC ist zum Beispiel die 
Großglockner-Hochalpenstra-
ßen-AG. „Das Unternehmen 
hat mit Forstwirtschaft als Tou-
rismusbetrieb zwar nicht un-
mittelbar etwas zu tun, aber es 
ordert fürs Marketing jährlich 
rund 1,5 Millionen Folder. Die-
se sind PEFC-zertifiziert und 

Sauber und leistbar
Steiermark. Auch als Energielie-
ferant erfüllt heimisches Holz 
eine wichtige Funktion. Wie 
bedeutsam dieser Aspekt ist, 
wird durch den Ukrainekrieg 
nur allzu offensichtlich. In der 
Steiermark sichern knapp 600 
Biomasseheizwerke die Wär-
meversorgung von gut 90.000 
Haushalten. Sie liefern nicht 
nur klimaschonende Energie, 
sondern sichern durch die Ver-
wertung von Nebenprodukten 
aus der Land- und Forstwirt-
schaft auch die Erhaltung der 
Landschaft und fördern so die 
nachhaltige Bewirtschaftung. 
Durch die Verwendung hei-
mischen Materials sowie die 
Schaffung von rund 1000 Ar-
beitsplätzen generieren diese 
Anlagen eine zusätzliche Wert-
schöpfung in den Regionen.

damit trägt die Großglockner 
Hochalpenstraßen AG das trägt 
das PEFC-Siegel mit Stolz nach 
außen und ist damit ein wert-
voller Multiplikator für PEFC“, 
sagt Kubli.
Glaubwürdigkeit. „Die heimische 
Familienforstwirtschaft über-
nimmt durch nachhaltige Be-
wirtschaftung Verantwortung 
für kommende Generationen, 
und PEFC weist dies für den 
Konsumenten sichtbar nach“, 
sagt Obmann Kurt Ramskog-
ler. Trägt ein Produkt oder eine 
Verpackung das PEFC-Siegel, 
bedeutet das eine Zertifizie-
rung und damit Garantie ent-
lang der Wertschöpfungskette 
vom Wald bis hin zum fertigen 
Produkt. Die Kontrolle erfolgt 
dabei durchgängig durch un-
abhängige Gutachter. „PEFC, 
das Siegel mit den zwei Bäu-
men, ist damit transparent, 
nachvollziehbar und glaub-
würdig“, so Ramskogler.

PEFC-Austria-
Obmann Kurt 
Ramskogler 
flankiert vom 
Obmann des 
Waldverbandes 
Leoben Andreas 
Steinegger 
(li.) und dem 
Obmann des 
Waldverbandes 
Steiermark 
sowie proHolz 
Steiermark Paul 
Lang. Foto: KD

HOLZSCHLÄGERUNGEN  |  SOMMER- UND WINTERDIENST

8612 Tragöß-St. Katharein  |  Tel. 0664 / 5364967

Ihr zuverlässlicher Partner

rund um die Forstwirtschaft

Vom Carport über moderne Holzstiegen und modulare Vom Carport über moderne Holzstiegen und modulare 
Fertigteilhäuser bis hin zum mehrgeschossigen Wohnbau. Fertigteilhäuser bis hin zum mehrgeschossigen Wohnbau. 

Bei Lieb Bau Weiz sind Ihren Wünschen (fast) keine Grenzen Bei Lieb Bau Weiz sind Ihren Wünschen (fast) keine Grenzen 
gesetzt. Lassen Sie Ihre Träume wahr werden - mit gesetzt. Lassen Sie Ihre Träume wahr werden - mit LIEBLIEB..

Lieb Bau Weiz GmbH & Co KG | Birkfelder Str. 40, 8160 Weiz | 03172 / 2417

HOLZHOLZ ist mir

www.liebbauweiz.at

www.mm-forsttechnik.at

Innovation aus
Tradition.
Seiltechnik-Lösungen 
seit 1955.
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Die nächste Rundschau erscheint am

1./2.6.2022
Anzeigenschluss: Mittwoch, 25.5.2022

Tel. 03862 / 8989-250
offi ce@rundschau-medien.at

Die weiteren Termine:
15./17. Juni 2022
29./30. Juni 2022

Die nächste Rundschau erscheint am

Holz ist in und hat Zukunft, es wächst 
und entwickelt sich ständig. Genauso wie Du.

Nur wer starke Wurzeln hat, kann über sich hinauswachsen! Die 
Wurzeln von Mayr-Melnhof Holz reichen bis in das Jahr 1850 zurück. 
Aus kleinen Anfängen haben wir uns zu einer international erfolg-
reichen Unternehmensgruppe in der Holzbranche mit Stammsitz in 
Leoben (AT) entwickelt.      
        

Zu unserem Team gehören rund 2.100 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Um auch weiterhin unsere Topposition in der Holzbranche 
auf dem Weltmarkt behaupten zu können, brauchen wir viele ein-
satzfreudige und verlässliche Talente. Werde auch Du Teil unseres 
international erfolgreichen Teams.

#holztopjob

WHERE 
IDEAS 
CAN
GROW.

©
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Holz - eine Branche mit Zukunft
Kuchl. Mit einem Holzberuf 
entscheidet man sich für eine 
zukunftssichere Branche. Das 
Holztechnikum Kuchl (HTL, 
Fachschule, Internat) bietet 
die richtige Ausbildung da-
für an, aufgrund ihrer breiten 
Ausrichtung rund um Holz, 
Technik und Wirtschaft ist 
die Schule einzigartig in Eu-
ropa. Interessierte Jugendli-
che können sich jederzeit für 
virtuelle Infosessions anmel-
den oder auch „schnuppern“, 
das heißt, unverbindlich am 
Unterricht teilnehmen. Zu-

dem gibt es die Möglichkeit 
für eine individuelle Schul-
führung im Familienverband, 
Anmeldungen sind über die 
Website möglich. Darüber hin-
aus ist heuer auch wieder ein 
Tag der offenen Tür geplant, 
und zwar am Samstag, dem 
11. Juni, in der Zeit 
von 9 bis 15 Uhr.

Die Schülerinnen 
und Schüler des 
Holztechnikums 
Kuchl (HTL, FS, 
Internat) in der 
Werkstätte.
Holztechnikum Kuchl

Holztechnikum Kuchl
Tel. 06244/5372-0
www.holztechnikum.at
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Gute Jobs wachsen teils auf     Bäumen
Steiermark. Rund 55.000 
Steirerinnen und Steirer 
sind in der Forst- und 
Holzwirtschaft tätig.

Österreichweit arbeiten zehn 
von 100 Beschäftigten mit dem 
Wert-und Werkstoff Holz, von 
der Forstwirtschaft über die 
holzverarbeitenden Betriebe 
der Säge-, Papier- und Platten-
industrie bis zu Möbel-, Tisch-
lerei- und Zimmereibetrieben. 
Allein in der Steiermark sind 
knapp 55.000 ArbeitnehmerIn-

nen in der Forst- und Holzwirt-
schaftwirtschaft tätig. 
Geniale Holzjobs. Um Jobs, Lehr-
stellen oder Praktikumsplätze 
rund um die Holzwert-
schöpfungskette zukünf-
tig verstärkt regional zu 
bewerben, hat proHolz 
Steiermark im vergange-
nen Jahr eine eigene Job-
plattform entwickelt (siehe 
auch Seite 31). Dort laufen alle 
Stellenausschreibungen zu-
sammen und werden direkt an 
die Zielgruppe vermittelt. So 

soll verstärkt auf die Wichtig-
keit und Krisensicherheit von 
Holzjobs aufmerksam gemacht 
werden. Darüber hinaus sollen 

Nachwuchskräfte dazu ani-
miert werden, sich mit 
der Vielfalt an Holzjobs 
und Ausbildungsmög-
lichkeiten auseinander-

zusetzen. Denn Holzjob 
bedeutet längst nicht mehr 

automatisch Handwerksjob. 
Durch die fortschreitende Mo-
dernisierung geht es auch im 
Wald bzw. in der Verarbeitung 

verstärkt maschinell und digi-
tal zur Sache.
Starke Wertschöpfung. Bei einer 
zusätzlichen Holznutzung in 
der Steiermark von 1,4 Mil-
lionen Festmetern jährlich 
könnten allein in der Holzern-
te mehr als 700 Arbeitsplätze 
mehr geschaffen werden – und 
das, ohne den Holzvorrat abzu-
bauen, denn in der Steiermark 
wächst mehr Holz nach als ge-
nutzt wird. Alle vier Sekunden 
wächst ein Vorratsfestmeter in 
den steirischen Wäldern zu, 
alle vier Minuten ein ganzes 
Einfamilienhaus. Gut 90 Pro-
zent des Einschlages werden 
innerhalb des Landes verarbei-
tet, somit bleibt auch die ganze 
Wertschöpfung im Land bzw. 
in der Region. Mit einem Brut-
toproduktionswert von über 
vier Milliarden Euro stammt 
rund ein Sechstel der steiri-
schen Wirtschaftsleistung aus 
der Forst- und Holzwirtschaft.

Harte Zahl

... Bäume, ganz grob geschätzt, stehen in 
den steirischen Wäldern.

Steiermark. Die Steiermark ist 
das waldreichste Bundesland 
Österreichs. Aber wieviel 
Holz wächst tatsächlich? Und 
wieviel wird genutzt?

Steiermark. Mit aktuell knapp 
62 Prozent Waldanteil ist die 
Steiermark das waldreichste 
Bundesland Österreichs. Ins-
gesamt umfasst der Bestand 
rund 700 Bäume pro Kopf 
und Nase, das macht ins Sum-
me rund 850 Millionen. Der 
waldreichste Bezirk innerhalb 
der Steiermark wiederum ist 
Bruck-Mürzzuschlag mit rund 
77 Prozent Waldanteil.
Was wächst? Die mit Abstand 
häufigste Nadelbaumart in 
der Steiermark ist die Fichte 
mit einem Anteil von fast 60 
Prozent am Gesamtbaum-

bestand, gefolgt von Lär- 
che und Kiefer, häufigster 
Laubbaum ist die Rotbuche.
1400 Fußballfelder. Jedes Jahr 
nimmt die Waldfläche in der 
Steiermark um rund 1000 Hek-
tar zu, das entspricht einer Flä-
che von 1400 Fußballfeldern. 
Alleine mit der Holzmenge, 
die in einem Jahr nachwächst, 
könnten mehr als 700.000 
Holzhäuser gebaut werden. 
Gründe für die Zunahme sind 
unter anderem die klimawan-
delbedingte Verschiebung der 

Rund 700 Stämme pro Steirerkopf

Baumgrenze in höhere La-
gen und das Zuwachsen ehe-
maliger Almflächen. Diverse 
Schutzfunktion erfüllen ins-
gesamt rund 17,2 Prozent der 
steirischen Waldfläche.

Sechs von zehn steirischen Bäumen 
sind Fichten – das dominierende 
Nadelholz ist nach wie vor der „Brot-
baum“ des Landes. Foto: AdobeStock 

Häuser & Wohnungen von
Häuser & Wohnungen von
Häuser & Wohnungen von

BRUCK / MURBRUCK / MUR
GrabenfeldstraßeGrabenfeldstraße

Noch 2 Doppelhäuser frei!Noch 2 Doppelhäuser frei!
125 m² Wohnnutzfläche125 m² Wohnnutzfläche

+ 66 m² Keller+ 66 m² Keller

In Vorbereitung:In Vorbereitung:
Häuser & WohnungenHäuser & Wohnungen

KRIEGLACHKRIEGLACH
ZentrumZentrum

TROFAIACHTROFAIACH
GlanzwegGlanzweg

PERNEGGPERNEGG
Am HofackerAm Hofacker

LEOBENLEOBEN
Europacity – in AusstattungEuropacity – in Ausstattung

03854 / 6111-603854 / 6111-6
verkauf@kohlbacher.atverkauf@kohlbacher.at

INFOS & unverbindliche 
INFOS & unverbindliche 

Vormerkung aufVormerkung auf

auf www.kohlbacher.atauf www.kohlbacher.at

NEU!NEU!
MÜRZZUSCHLAGMÜRZZUSCHLAG

Häuser und Wohnungen Häuser und Wohnungen 
Verkaufsstart in Kürze!Verkaufsstart in Kürze!

Folgen SieFolgen Sie
kohlbacher.at kohlbacher.at 
auf Instagram! auf Instagram! 
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Zarnhofer Holzbau 
erneut ausgezeichnet
Frohnleiten. Als einer von ins-
gesamt 19 steirischen „Besser 
mit Holz“-Betrieben wurde die 
Zarnhofer Holzbau GmbH aus 
Frohnleiten heuer erneut mit 
dem Titel „Empfohlener Meis-
terbetrieb“ ausgezeichnet. Die-
ses Gütesiegel wird alljährlich 
nach Auswertung von Kun-
den-Feedbacks über die hand-
werkliche Qualität wie auch 
Pünktlichkeit, Sauberkeit und 
Kommunikation durch eine 
externe Agentur vergeben.

Große Freude über die erneute „Meis-
terbetrieb“-Auszeichnung. Foto: Sporer
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8047 Graz, Ragnitzstraße 193, Tel. 0664 40 33 480

Steirische
Landesforstgärten

 Forstpflanzen
 Forstsamen
 Pflanzenschutz
 Dienstleistungen

www.forstgarten.at
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Ein kleines, feines Sägewerk am Puls     der Zeit
Turnau. Das Sägewerk 
Marschnig blickt auf knapp 
65 Jahre Tradition und 
Innovation zurück.

1958 wurde das Sägewerk in 
Turnau von Leopold und Adele 
Marschnig gegründet. Anfangs 
wurde die dortige Hackersäge 
gepachtet, später übersiedelte 
das Paar nach Döl-
lach und kaufte 
das ehemalige Sä-
gewerk Payer. Da-
mals war der Betrieb einer 
der größten seiner Art in der 
gesamten Region.
Stetige Erweiterung. 1989 über-
nahm Sohn Leopold die Säge, 
die nur kurz darauf um ein neu 
zugekauftes Grundstück erwei-
tert wurde. Seit 1993 arbeitet 

auch seine Gattin Gudrun in 
dem Familienbetrieb mit, der 
2002 mit einer neuen Sägehal-
le ausgestattet wurde. Im Lauf 
der Jahre kamen außerdem ein 
Hobelwerk und mehrere Tro-
ckenkammern dazu.
Bau eines Heizwerks. Der nächs-
te Ausbauschritt erfolgte 2006. 
In diesem Jahr wurde beim 

Sägewerk in See-
bach ein Heiz-
werk gebaut, das 

seitdem nicht nur 
die firmeneigenen Tro-

ckenkammern mit Fernwärme 
versorgt, sondern auch die Ort-
schaft und mehrere andere Be-
triebe. „Künstlich getrocknetes 
Schnittholz ist der erste Schritt 
zur Weiterveredlung“, sagt Le-
opold Marschnig. „Ohne Tro-

ckenkammern und Heizwerk 
wäre das nicht möglich.“
Die dritte Generation. Seit 2015 ist 
mit dem mittlerweile dritten 
Leopold Marschnig bereits die 
nächste Generation im Traditi-
onsbetrieb tätig. Er hat den Be-
ruf des Holz- und Sägetechni-
kers erlernt und will noch 
heuer die Prüfung 
zum Werksmeister 
absolvieren.
30.000 Festmeter. 
Um auch den 
Bauholzmarkt 
a b z u d e c k e n 
und das Sorti-
ment zu kom-
plettieren, er-
folgte außerdem 
2012 die Anschaf-
fung einer Bandsäge, 
mit der nun der ganze Markt 
bedient werden kann. Die Ge-
samtkapazität des Sägewerks 
beläuft sich auf rund 30.000 
Festmeter pro Jahr.

Alles rund ums Holz. Zur Klien-
tel des Familienunternehmens 
zählen neben Zimmereien und 
Industriebetrieben auch viele 
Privatpersonen. Das Sägewerk 
mit inkludiertem Detailverkauf 
bietet von der Dachlatte über 
Nut- und Federbretter sowie 

Terrassenböden bis zum 
Hochbeet alles rund 

ums Holz.
Ho lz t ranspor t . 

Ein weiteres 
G e s c h ä f t s -
feld der Fir-
ma Marsch-
nig ist der 
H o l z t r a n s -

port. Sieben 
Lkw ermögli-

chen dabei auch 
die Zustellung von 

großen Mengen, wobei 
das gesamte Spektrum vom 
Rundholztransport bis zur Bau-
stellenzulieferung abgedeckt  
wird.
Aus der Region für die Region. 
„Man muss die Fähigkeiten 
der Mitarbeiter erkennen und 
diese auch richtig einsetzen 
– so ist ein Unternehmen er-
folgreich“, sagen Leopold und 
Gudrun Marschnig, die mitt-
lerweile eine 25-köpfige Beleg-
schaft leiten. „Außerdem legen 
wir großen Wert darauf, dass 
der Rohstoff aus der Region 
stammt, hier veredelt wird und 
dann auch in der Region auf 

Das Sägewerk der Familie Marschnig in den Anfangsjahren. Foto: KK

Leopold Marschnig
Sägewerk-Hobelwerk-Transporte
8625 Turnau 74
Tel. 03863/2690
l-marschnig@aon.at
www.l-marschnig.at

den Markt kommt.“ Auch der 
persönliche Kontakt zu Liefe-
ranten und Kunden ist den bei-
den sehr wichtig.
Ziel erreicht. „Mein Ziel war 
immer ein kleines, feines 
Sägewerk – und das haben 
wir erreicht“, sagt Leopold 
Marschnig. „Dennoch wol-
len wir künftig noch flexibler 
auf den Markt eingehen. Wir 
möchten die nächste Generati-
on begleiten und nach Kräften 
unterstützen, damit auch un-
ser Sohn seine Pläne verwirkli-
chen kann.“
Verstärkung gesucht. Willst auch 
du Teil des familiär geführten 
Traditionsbetriebes werden? 
Das Sägewerk Marschnig sucht 
derzeit Betriebsschlosser und 
-elektriker. Das Team freut sich 
bereits auf deine Bewerbung.

Leopold Marschnig jun. (li.) mit Holztransportfahrer Manfred Hörting. Foto: SG

Anlagenbediener Ioan Dancea an der Besäumanlage. Foto: SG

Einer der ersten Lkw des Familienun-
ternehmens Marschnig. Foto: KK

Lukas (li.) fertigt für Leopold Marschnig Bauholz nach Liste. Foto: SG Die Sägespäne sind die Grundlage für das dahinter liegende Heizwerk. Foto: SG

Ein eingespieltes Team: Melanie Weißenbacher und Mathias Abl bei der Schnittholzverladung. Foto: SG

Leopold Marschnig und sein gleichnamiger Sohn geben einen Einblick in das familieneigene Sägewerk. Foto: SG
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V I E L FA LT  D E R  G E S TA LT U N G
U N T E R S C H I E D L I C H S T E  AU S B I L D U N G S M Ö G L I C H K E I T E N

I N  E I N E M  G A N Z  B E S O N D E R E N  U M F E L D

I N N E N A R C H I T E KT U R  /  T E C H N O LO G I E  /  H A N DW E R K 
/  KU N ST  /  D E S I G N

 FÜHLST DU IHN SCHON, DEN 
 HALLSTATT-SPIRIT? IN WELCHER
 FACHRICHTUNG BIST DU DAHEIM? / 

HTL Innenarchitektur &
            Holztechnologien

/ Raum- und Objektgestaltung

/ Restauriertechnik

FACHSCHULEN 
/ Tischlerei & Tischlereitechnik/ Tischlerei & Tischlereitechnik/

+ Bootsbau

/ Drechslerei/ Drechslerei/

/ Bildhauerei/ Bildhauerei/

/ Streich- & Saiten/ Streich- & Saiten/ instrumentenerzeugung

MEISTERSCHULEN
/ Tischlerei/ Tischlerei/

/ Drechslerei/ Drechslerei/

/ Bildhauerei/ Bildhauerei/

/ Streich- & Saiteninstrument/ Streich- & Saiteninstrument/ enerzeugungWWW. H T L- H A L L S TAT T. AT _  

Nachhaltigkeit in echt!
Hallstatt. Wenn junge Men-
schen nicht nur gestalterisch 
schöne Arbeiten hervorbrin-
gen, sondern dazu auch noch 
das Thema Nachhaltigkeit und 
soziale Verantwortung in den 
Mittelpunkt ihrer Arbeit stel-
len, stimmt das wirklich opti-
mistisch. 
Ein Diplomarbeitsteam der 
HTL-Fachrichtungen „Innen-
architektur“ und „Restaurier-
technik“ der HTBLA Hallstatt 
arbeitete ein Konzept aus, wie 
unansehnliche Betonbushalte-
stellen anstatt des Abrisses mit 
Holz saniert werden können. 
Mithilfe regionaler Betriebe 
sowie sozialer Werkstätten 
sollen die Kleinarchitekturen 
ästhetisch und funktional an 
die Anforderungen der Ge-
genwart angepasst werden. In 
Zusammenarbeit mit der Kul-
turhauptstadt 2024 steht den 
Gemeinden nun ab Herbst 
ein umsetzungsfertiges Sanie-
rungsmanual zur Verfügung. 

Die Sanierung der ersten Hal-
testellen sind bereits zugesagt 
– wie erfreulich!

Unansehnliche Betonbushaltestellen 
werden mit Holz saniert. HTBLA Hallstatt

Lahnstraße 69, 4830 Hallstatt
Tel. 06134-8214
www.htl.hallstatt.at 
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Brennholz

Gernot Eibl
Mitterstraße 22

8111 Judendorf/Straßengel
Tel. 0664/4305281

... brennen tuats guat!Tel. 0664 / 43 05 281
tägliches LIEFERSERVICE

Betriebsstätten:
8111 Gratwein-Straßengel, Gewerbepark

8130 Frohnleiten, Kühau 4

JETZT EINLAGERN!

Natürlich Holz

Murtaler
Korbwarenzentrum

8720 Knittelfeld
Bahnstr./Seckauerstr.

Tel. 03512 / 82497

Fassbinderei
Tischlerei

EILETZ
Meisterbetrieb

Fässer  
ab 2 Liter

Kraut- 
bottiche
Fleisch- 

bottiche
Wasser- 

fässer
Blumenkübel

Holzspielzeug
Geschenke

Holz- und Korbwaren

Daten für die Wald-Zukunft
Steiermark. Gemeinsam mit 
der Boku Wien, Joanneum Re-
search, ZAMG und weiteren 
wissenschaftlichen Partnern 
hat das Land Steiermark das 
Projekt „dynamische Waldty-
pisierung“ umgesetzt, dessen 
Ergebnisse seit kurzem online 
abgerufen werden können. 
Mehr als 100 Wissenschafter 
arbeiten knapp vier Jahre lang 
an diesem Vorhaben, das eine 
umfassende Standortkartie-
rung des heimischen Waldes 
beinhaltet und diese Daten mit 

Klimawandel-Szenarien für die 
nächsten 40 bis 80 Jahre ver-
knüpft – und das herunterge-
brochen auf einen Raster von 
gerade einmal 30 x 30 Meter. 
„Mit diesem Modell werden 
punktgenaue Empfehlungen 
für eine klimafitte Baumar-
tenwahl an jedem einzelnen 
steirischen Standort möglich“, 
sagt Landesrat Johann Sei-
tinger. Das Service kann von 
Waldbesitzern kostenlos auf  
www.waldbauberater.at abge-
rufen werden.

Das richtige Pflänzchen für jeden Ort. 
Landesrat Johann Seitinger initiierte 
die Waldtypisierung. Foto: Wolf

Holz als Baustoff im Aufwind
Steiermark. Nicht zuletzt 
wegen der Förderungen hat 
sich die Holzbauquote in 
den vergangenen 15 Jahren 
versechsfacht.

In den vergangenen fünf Jah-
ren wurden steiermarkweit im 
geförderten Geschosswohn-
bau mehr als 2500 Woh-
nungen in Holzbauwei-
se errichtet. „Das ergibt 
eine aktuelle Holzbau-
quote von knapp 30 Pro-
zent, sechsmal höher als noch 
vor 15 Jahren“, sagt der für die 
Holzbauförderung zuständige 
Landesrat Johann Seitinger. 
„Darüber hinaus werden heu-
te auch Eigenheime großteils 
aus Holz gebaut. Zum Beispiel 
liegt die Holzbauquote im Be-
reich Eigenheimförderung in 

den Bezirken Murau und Mur-
tal ebenfalls bereits bei rund 30 
Prozent.“ Noch attraktiver wird 
Holz durch die erhöhten För-
derungen für die Umsetzung 
besonders ökologischer und 
nachhaltiger Maßnahmen, wie 
etwa die Verwendung ökologi-

scher Baustoffe.
„Nicht zuletzt ist der 
Holzbau in der Stei-
ermark auch deshalb 
so gut entwickelt, weil 

die TU Graz und mit ihr 
die Holzbauforschung den 

Systembau deutlich weiter-
entwickelt hat“, sagt Seitinger. 
„Dafür gibt es eine ganze Reihe 
von Best-Practice-Beispielen, 
in Graz etwa die Max-Mell-
Allee mit 38  und das Quartier 
7 mit sogar 206 Wohneinhei-
ten.“ Aber auch in unserer 

Region wird Holz als Baustoff 
immer beliebter. So wurde im 
Ortszentrum von Stanz ein 
Projekt für betreutes Wohnen 
und Startwohnungen mit ins-
gesamt 16 Einheiten in Holz-
bauweise umgesetzt.

Fachgruppe der 
steirischen Holzindustrie
Rund 220 aktive Betriebe schaffen 
Arbeit für 6000 Menschen.

Unternehmen der steirischen 
Holzindustrie:
• klassische Sägewerke, meist als 
 Familienbetrieb geführt
• Großsägewerke
• Hersteller von Fertigteilhäusern, 
 Möbeln, Parkett, Fenstern und 
 anderen Holzprodukten

Was zeichnet die steirische 
Holzindustrie aus?
• sicherer Arbeitgeber
• klima- und ressourcenschonend
• hohes Ausmaß an sozialer 
 Verantwortung
• Förderung der Berufsausbil-
 dung durch Weiterbildung der 
 Mitarbeiter und Unterstützung 
 von Bildungseinrichtungen

Obfrau: Monika Zechner
Geschäftsführerin: Brigitte Marold
www.holzindustrie-steiermark.at

Steiermark. Die Holzindustrie 
bietet viele Chancen und 
großes Potenzial für Job- und 
Lehrstellensuchende.

Die steirische Holzindustrie ist 
ein wesentlicher Wirtschafts-
faktor und eine starke Bran-
che. Insgesamt sind hier vom 

Sägewerk über die Weiterver-
arbeiter bis zu Erzeugern von 
Fenstern, Möbeln, Parketten, 
Fertigteilhäusern und Co mehr 
als 200 Betriebe tätig, die knapp 
6000 Jobs sichern – gerade oft 
in strukturschwächeren Regio-
nen. Die Holzindustrie ist nicht 
zuletzt deshalb so zukunfts-

trächtig, weil sie Wirtschaft 
und Klimaschutz verbindet. Sie 
steht für Wertschöpfung mit 
hohen Effekten, Tradition und 
Internationalität.
Der Edelstoff Holz bietet si-
chere Arbeit, faires Gehalt und 
vielfältige Zukunftschancen in 
lokalen Arbeitsplätzen ohne 
lange Pendlerei. Interessen-
ten stehen 18 Lehrberufe und 
acht Ausbildungswege zur 
Verfügung. Neben der Lehre 
statt, mit oder nach der Ma-
tur können auch Fach- oder 
Fachhochschulen, HTLs, Kol-
legs und Universitäten besucht 
werden, um in der Holzindus-
trie eine Beschäftigung zu fi n-
den. Aber auch Hilfskräfte sind 
vielerorts willkommen.
Nähere Info zu den berufl ichen 
Möglichkeiten in der Holzin-
dustrie wie auch eine aktuelle 
Übersicht über offene Lehrstel-
len und eine Jobplattform gibt 
es auf meinholzjob.at.

Karriere in der Holzindustrie

Das Holztechnikum Kuchl ist eine der renommiertesten Ausbildungsstätten für 
eine berufl iche Tätigkeit in der Holzindustrie. Foto: HTK

8665 Langenwang • Lindenstraße 14-16
Tel. 03854 / 6166-0 • Fax: 03854 / 6166-66
offi ce@wurzwallner.at • www.wurzwallner.at

Tradition seit 1896 
Mit Stolz blicken wir auf eine über 
125-jährige Bestehensgeschichte zurück. 

Bestens geschulte Facharbeiter und modernste 
Maschinen garantieren höchste Qualität bei der 
Realisierung von Bau- und Möbeltischlerarbeiten im 
In- und Ausland. 

Bewirb dich JETZT und werde Teil unseres Teams …

•  Lehrstellen
Tischler/Tischlereitechnik (m/w/d) 

•  FacharbeiterIn
Produktion & Montage 

•  Technische/r ZeichnerIn
Arbeitsvorbereitung 

… und somit MitarbeiterIn in einem der größten und 
modernsten Tischlereibetriebe der Obersteiermark.


